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Hakenkreuz-Report
Mutig

 Großes Lob für Euren Hakenkreuz-Artikel 
in der vergangenen Ausgabe. Ich finde es 
sehr mutig, dass Ihr Euch – sehr offen und 
reflektiert – an dieses Thema heranwagt. In 
einem anderen Game-Magazin stand noch 
vor dem Release von Wolfenstein: The New 
Order das abschließende Urteil: »Haken-
kreuze gehören nicht in Unterhaltungsspie-
le!« Das fand ich vergleichsweise etwas ein-
dimensional. Nicht nur, dass dadurch so 
Nebensachen wie Gameplay, Grafik oder 
die Tatsache, dass die USK-Version ja gar 
keine Hakenkreuze enthält, ausgeblendet 
werden; es wird auch komplett außer Acht 
gelassen, dass das Setting in der alternati-
ven Nachkriegsrealität etwas ad absurdum 
geführt wird, wenn durch Entfernen sämtli-
cher Bezüge zum Dritten Reich quasi eine 
ganz andere Story entsteht. Matthias Wolf

Freispielrubrik und mehr
Ein Platz für Freispiel

 Ich habe gelesen, dass die Freispiel-Kate-
gorie auf Eis gelegt wird. Es stimmt schon, 
dass viele Spiele davon nicht frei (gratis) 
waren und daher der Name nicht mehr 
passte. Jedoch habt ihr einige Spieleperlen 
(auch gratis) präsentiert, die ich von selbst 
wohl nie gefunden hätte! Ich würde mir 
also weiterhin ein paar Seiten wünschen, in 
denen ihr solche (Gratis-)Perlen vorstellt. 
Vielleicht auch nur ganz kurz – aber we-
nigstens sollte es in der GameStar einen 
Platz dafür geben! Meiner Meinung nach 
könnt ihr dafür die Early-Access-Kategorie 
wieder kübeln. Entweder ihr haltet die Arti-
kel darin ganz kurz (fünf Sätze pro Spiel) 
oder nehmt nur die echt guten Spiele rein. 

Es interessiert mich eigentlich nicht, von 
zehn Titeln zu lesen, die allesamt überteu-
ert sind, schwer im Alpha-Status festste-
cken und keinen Spaß machen. Da finde ich 
die kostenlosen Juwelen aus der Freispiel-
Kategorie viel besser! Michael Pieber

Mehr und länger
 Ich finde es nicht gut, dass die Rubrik 

weg ist. Hätte ich das gewusst, das sie fehlt, 
hätte ich diese Ausgabe nicht gekauft. 
Grund: Ich fand sie immer sehr gut, weil so 
viele Free Games im Netz unterwegs sind 
und man durch die Rubrik schon einiges 
aussortieren konnte. Ich hätte mir noch 
mehr Seiten und noch ein längeres Video 
gewünscht. Ein Leser

Deutscher  
Computerspielepreis
Kehrseite der Medaille

 Ich habe den Artikel von Andre Peschke 
bezüglich des Austritts aus der Jury des 
Deutschen Computerspielpreises gelesen. 
Ich halte es für richtig, ein Zeichen zu set-
zen, wenn solch unglaubliche Dinge gesche-
hen. Nichtsdestotrotz hat diese Medaille 
auch eine kleine Kehrseite: Die Möglichkeit, 
Einfluss zu nehmen oder es zumindest zu 
versuchen, ist verloren. Wäre vielleicht im 
Laufe der Zeit doch eine, wenn wahrschein-
lich auch sehr langsame, Wende zum Besse-
ren gekommen? Auch wenn die Zeichen ak-
tuell dagegen stehen? Ich weiß es nicht. Die 
Entscheidung ist absolut nachvollziehbar, 
aber ich finde es trotzdem schade, dass mit 
dem Weggang auch Kompetenz aus diesem 
Jurykreis verschwunden ist.
 Silvia Reifschneider

Damoklesschwert
 Der Kommentar von Andre Peschke über 

den Austritt aus der Jury des deutschen 
Computerspielpreises ist ein wichtiger und 
hochinteressanter Artikel! Zeigt er doch 
wieder deutlich, wie Politik funktioniert. 
Und wie Pseudomoral als Damoklesschwert 
über den Köpfen mancher Parteibuchbesit-
zer hängt. Möchte man modern sein und 
die junge Generation erreichen? Ja, aber 
nicht um den Preis, Vorurteile abzubauen 
und damit keine einfachen Erklärungen 
mehr für Unglücke zu haben. Es ist so ein-
fach! Ein Mensch läuft Amok? Computer-
spieler! So kann die Politik vieles erklären, 
glaubt sie. Nur wird sie eben der jungen Ge-
neration gegenüber unglaubwürdig! Und 
da wären wir wieder beim Damokles-
Schwert. Ich ziehe den Hut vor Heiko Klinge 
und Andre Peschke und begrüße den Schritt 
des Austritts. Denn »bei der Entgegnung ei-
nes Dummen muss man verstummen«, um 
es mit Ludwig Fulda zu sagen. Ich bin ein 
PC-Spieler, der einen Bühnenautor der wil-
helminischen Ära zitiert. Man möge mir 
verzeihen, nicht in die Schublade zu passen.
 Florian Hafner

So erreichen Sie uns
•  Per Post: IDG Entertainment Media 

GmbH, GameStar-Leserbrief,  
Lyonel-Feininger-Str. 26, 80807 München

•  Oder per E-Mail an: brief@gamestar.de 
Bitte achten Sie darauf, bei Briefen und 
E-Mails Ihren vollständigen Namen und 
Ihre Postadresse an zugeben.

•  Bei Fragen zur GameStar-DVD schreiben 
Sie bitte an dvd@gamestar.de

•  Beschädigte DVDs werden unter folgen-
der Adresse umgetauscht: GameStar 
 Leserservice, Tel.: 0711/7252-275,  
Fax: 0711/7252-377,  
E-Mail: shop@gamestar.de.  
Dort können Sie auch form los ältere 
 GameStar-Ausgaben nachbestellen – 
einfach die Ausga ben-Nummer angeben 
und die Rechnung abwarten.

»Die Entscheidung ist absolut nachvollziehbar, aber ich finde es trotzdem schade, dass mit dem 
Weggang auch Kompetenz aus diesem Jurykreis verschwunden ist.«
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Unschön 
 Änderungen sind natürlich immer Ge-

schmacksache, die letzten inhaltlichen 
Streichungen finde ich hingegen sehr scha-
de. Ich habe immer gehofft, dass es irgend-
wann einen Relaunch von Raumschiff 
GameStar gibt, aber dass seit einiger Zeit 
auch auf Die Redaktion verzichtet wird und 
gar keine eigenen Videos mehr dabei sind, 
ist schon sehr hart, diese waren immer die 
ersten, die ich mir angeschaut habe und ein 
besonderes Alleinstellungsmerkmal der 
GameStar. Bitte hört damit nicht auf. Gera-
de dadurch sind mir viele Redakteure ans 
Herz gewachsen und es hat gezeigt, dass ihr 
euch selbst nicht so ernst nehmt. Auch dass 
ihr auf den Freispielcheck verzichtet, finde 
ich unschön, mich hat dabei immer beson-
ders die Vorstellung kleiner Browsergames 
oder anderer Kleinstspiele interessiert, die 
man meist in kurzer Zeit durchgespielt hat. 
Ich hatte auch schon Angst, dass ihr die Vor-
letzte gestrichen habt, aber nach dreimali-
gem Hinsehen bemerkte ich, dass es keine 
Werbung war, sondern Assassin’s Queek. 
Naja. Und am Ende will ich natürlich auch 
noch loben: Sehr gut gefallen mir eure Re-
portagen und auch immer eure Fußnoten. 
Auch wenn ich nicht alle Tests lese, die Fuß-
noten zum Spiel lese ich dann doch. 
 Michael Düpjohann

Zurück zu den Wurzeln 
 Ich vermisse das alte Heft mit den vier 

Kategorien Action, Strategie, Abenteuer 
und Sport. Ich bitte euch: Geht zurück zu 
den Wurzeln und fügt sie wieder ein. Der 
Freispielcheck hat mich sehr gestört. Ich fin-
de, man sollte auf der Homepage so eine 
Rubrik einrichten, wo man sich erkundigen 
kann. Bei den Videos auf der DVD vermisse 
ich die Wertungskonferenz und die Redakti-
onsfolgen. Auch hier bitte ich euch, sie wie-
der einzuführen.  David Kilchenmann

 Die Streichung der Kategorien haben wir 
uns nicht ausgesucht. Das ist dem Markt zu 
verdanken. Es kommen eben nicht mehr 
wie früher monatlich neue Strategie- oder 
Sportspiele raus. Eigene Kategorien lassen 
sich so nicht mehr füllen. Petra Schmitz

Neues zu entdecken
 Für mich war die Freispiel-Rubrik die so 

ziemlich interessanteste Rubrik, da es doch 
immer wieder Neues zu entdecken gab – 
ganz im Gegensatz zu den im Umfang völlig 
übertriebenen Previews. Speichern bei 
Games: Es wäre wünschenswert, wenn bei 
jedem Test sofort ersichtlich wäre, wie die 
Speicherfunktion ist. Wichtig zu wissen 
wäre insbesondere, ob freies Speichern 
möglich ist. Richard Bünzli

Feedback-Show
Informativ, hintergründig,  
unterhaltsam

 Ich möchte an dieser Stelle mal ein gro-
ßes Lob für das neue Format »Feedback-
Show« (Anm. d. Red.: Videoformat auf 
GameStar.de) aussprechen. Ich empfinde 
die Sendung als äußerst informativ, hinter-
gründig und unterhaltsam. Die Aussagen zu 

gekauften Wertungen waren überzeugend, 
die Aussichten für Print im Allgemeinen 
und GameStar im Speziellen sehr interes-
sant und deckungsgleich mit meinem 
Wunsch nach einen Premium-Printheft als 
Zukunftsperspektive. Insgesamt ist so et-
was wie die Feedback-Show meiner Mei-
nung nach genau der Weg, den GameStar 
gehen sollte: hin zu mehr Interaktivität, Ex-
klusivität und Fachthemen – auf eine unter-
haltsame Art und Weise.
 Foren-User DaOnly1

Bitte mehr davon
 Redakteure, die locker aus dem Nähkäst-

chen plaudern und meistens erstaunlich of-
fen sind, während Andre Peschkes einge-
streute Witzchen meistens absichtlich 
ignoriert werden (was auch ein wenig un-
freiwillige Komik bringt), echte Geschichten 
von begeisternden oder eher nervigen Mo-
menten, das ist was, was mich wirklich inte-
ressiert. Weil es noch mehr als jedes Gag- 
oder kommentierte Testvideo die 
Redakteure als Menschen zeigt. Mit Mei-
nungen und Ansichten, die im Heft zwar 
manchmal durchschimmern, aber vom rigi-
den Punktesystem und dem Alltagstrott der 
Berichterstattung erstickt werden. Mag 
sein, dass es nur mir so geht, aber ich würde 
alle Wertungskästen, Previews und Newsti-
cker eintauschen gegen noch mehr persön-
liche Erfahrungen und Reflektionen von der 
Beziehung der eigenen Person zu Spielen 
und von mir aus auch dem Leben als Redak-
teur (so wie bei Jochen Gebauer oder Heiko 
Klinge in den zwei jüngsten Folgen).
Das bewegt mich am ehesten dazu, eure 
Seiten zu besuchen oder Hefte zu kaufen. 
Bitte mehr davon. Kay Illner

GameStar-Sammlung
Wasserschaden

 Als ich das GameStar-Heft aus dem 
Briefkasten nahm, blieb ich beim schnellen 
Durchblättern an einem Bild in der Rubrik 

Leserbriefe hängen. Ein Bild, auf dem un-
zählige Gamestar-Hefte auf einer Wiese 
ausgebreitet waren. Jetzt wurde aus dem 
schnellen Durchblättern ein intensives Le-
sen. Da trennt sich jemand von seiner 
Sammlung. Woher kenne ich das nur? Im 
letzten Jahr wurde ich auch von meiner 
Sammlung getrennt. Von höheren Mächten. 
Genauer gesagt vom Hochwasser. Mehr als 
zwei Drittel meiner 12jährigen Sammlung 
sind dabei dem »Wet Grave« zum Opfer ge-
fallen. Nachdem die DVDs einige Tage auf 
der Heizung verbrachten und ich die Hefte 
dem Altpapier zugeführt hatte, wollte ich 
den Schaden geltend machen. »Das ist nur 
ein ideeller Wert und kann nicht ...« Bitte 
was? Das ist nur ein ideeller Wert? Ich weiß 
noch genau, dass ein großer Teil von mir 
mit dieser Sammlung ertrunken ist und ich 
mich wirklich beklommen fühlte, als ich die 
Hefte zum Container brachte. Jens Jaskosch

Denkmalschutz
 Warum lösen Leser immer ihre Samm-

lung auf, wenn sie umziehen? Versteh ich 
überhaupt nicht. Für mich kommt das nicht 
in Frage. Wir haben extra ein Regal für die 
Sammlung gekauft. Es ist einfach unterhalt-
sam, wenn man ins Regal greift und sich 
eine Ausgabe aus dem letzten Jahrtausend 
nimmt, darin liest und feststellt, dass Frank 
Maier bald unter Denkmalschutz steht. Ich 
werde GameStar weiterhin lesen und sam-
meln, auch wenn mir manche Änderungen 
nicht so gefallen (Layout). Wenn jemand 
seine Sammlung auflöst, soll er sich bei mir 
melden. Suche noch die Ausgaben 10/97 bis 
04/98, 06/98, 11/01, 10/02, 11/02 und 
10/03. E-Mail bitte an mich weiterleiten.
 Bruno Hartung

 Unser Suche/Verkaufe-Forum auf Game-
Star.de ist dafür auch eine gute Anlaufad-
resse. Einzelausgaben gibt’s im Shop, aller-
dings gehen die nur bis zur Ausgabe 01/11 
zurück.    Petra Schmitz

»Wir haben extra ein Regal für die Sammlung gekauft.«


